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Ausgangslage

Die Stadt Zürich, vertreten durch GSZ, besitzt an der Regensdorferstra-
sse 189 in Zürich-Höngg einen ehemaligen landwirtschaftlichen Betrieb. 
Das 1825 erbaute Wohnhaus wurde 1852 um eine Scheune mit Stall 
erweitert. Später folgten weitere Aus- und Umbauten. Das Wohnhaus 
wird heute durch das Jugendwohnnetz vermietet. Der Verein Quartierhof 
Höngg bewirtschaftet den Ökonomieteil. 
Das Grundstück liegt in der Freihaltezone. Für eine Umnutzung bedingt 
dies die Absprache mit dem Amt für Raumentwicklung und der Denk-
malpflege.

Im Rahmen der Vorbe reitung dieses Verfahrens wurde von den Architek-
ten gimmivogt eine Machbarkeitsstudie erarbeitet. Diese Studie wurde 
sämtlichen Teilnehmenden abgegeben. Die Verfassenden waren eben-
falls zum Verfahren zugelassen.

Perimeter

Zürich-Höngg,Katasternummer HG8217, Fläche 11'138 m2, Freihalte-
zone

A PROJEKTRAHMEN

Luftbild GIS

Stadtplan

Adresse
Regensdorferstrasse 189
PLZ: 8049
Stadtkreis: Kreis 10 (Kreisbüro:   , +41 44 412 03
10)
Quartier: Höngg

1:2000
Keine Garantie für Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität
Rechtsverbindliche Auskünfte erteilen allein die zuständigen Behörden
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Aufgabe

Nach der Übernahme der Liegenschaft im 2013 stellte Grün Stadt 
Zürich den Hof der Quartierbevölkerung zur Verfügung. Im Quartierhof 
können Kinder und Erwachsene bei der Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und bei der Pflege der verschiedenen Tiere mithelfen. Der 
Quartierbevölkerung soll eine möglichst breite Palette von landwirt-
schaftlichen Nutzungen geboten werden.
Der ehemalige Bauernhof ist im kommunalen Inventar der Denkmal-
pflege und ist Zeitzeuge der früheren bäuerlichen Besiedlung in Höngg. 

Der Hof besteht aus einem Wohnhaus und aus einem Wirtschaftsteil. 
Das 1825 erbaute Wohnhaus wurde 1852 um eine Scheune mit Stall 
erweitert. 1896 erfolgte der Anbau der Remise, 1921 die südliche 
Vergrösserung der Scheune. 1932 wurde nordseits ein Pferdestall 
(heute Werkstatt) erbaut, inklusive der darüberliegenden Hocheinfahrt in 
die Scheune. 1937-38 wurde oberhalb der Ställe ein Maleratelier einge-
richtet.

Das Wohnhaus hat ein gemauertes Bruchsteinfundament, die Tragstruk-
tur ist ein ausgefachter Riegelbau mit Holzbalkendecke und einem 
liegenden Dachstuhl. Die Gebäudehülle muss Instandgesetzt werden 
und ein komplett Ersatz der Haustechnik im Inneren ist notwendig. Die 
Inneren Oberflächen sollen aufgefrischt werden. 
Die Scheune und das Tenn sind als Holzbau ausgeführt und stehen auf 
einem Keller mit Hourdisdecke. Die Hülle bedarf gewisser Instandhal-
tungsmassnahmen. Bei der Tragkonstruktion sind Ergänzungen notwen-
dig. 

Für den Quartierhof sind ein Hofladen, ein Aufenthaltsraum, eine Küche, 
zwei Büros und ein Sitzungszimmer geplant. Die Stallungen im Ökono-
miebereich sollen den heutigen Anforderungen der Tierhaltung ange-
passt werden. Bei der Umgebung sind Instandhaltungsmassnahmen der 
Grün- und Hartflächen geplant. 

Die diversen Massnahmen benötigen eine Absprache mit der Denkmal-
pflege und den Amt für Raumentwicklung.
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Ziele

Gesellschaft

Dem Verein "Quartierhof Höngg" soll eine Liegenschaft mit angemesse-
ner Infrastruktur zu Verfügung stehen, damit ein Quartierhof betrieben 
werden kann der sich zu einem attraktiven Element im Quartierleben 
entwickelt. Gleichzeitig soll ein würdiger Umgang mit der Substanz 
gefunden werden, der dem Hof als Zeitzeuge der früheren bäuerlichen 
Besiedlung in Höngg entspricht.

Wirtschaft

Erwartet wird ein Projekt das niedrige Instandsetzungskosten aufweist, 
sowie einen kostengünstigen Betrieb und Unterhalt ermöglicht.

Umwelt

Das Projekt soll anhand der städtischen 7-Meilenschritte optimal umge-
setzt werden. 

Kosten

Aufgrund einer ersten Kostengrobschätzung sind Zielkosten in der 
Grössenordnung von 2.6 Mio. Franken (+/-25 %, inkl. MWST) zu erwar-
ten. Diese lösen einen Objektkredit in der Grössenordnung von 3.0 Mio. 
Franken (inkl. MWST, Kreditreserven I +5 % und II +10 %) aus.

Termine Projekt

Projektierungsbeginn Oktober 2017
Abgabe KGS (Kostengrobschätzung) November 2017
Abschluss Vorprojekt mit KS (Kostenschätzung) Februar 2018
Abschluss Bauprojekt mit KV (Kostenvoranschlag) Juni 2018
Baubewilligung und Objektkredit Juli 2018
Baubeginn Januar 2019
Bezug November 2019

Scheune mit Tenn, Ansicht Nord
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Allgemein

Für die Beurteilung nach qualitativen Aspekten war ein planerischer 
Lösungsansatz – ein Zugang zur Aufgabe – erforderlich. Dieser bestand 
aus skizzenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne Aspekte der Bauauf-
gabe, welche den entwerferischen Umgang mit dem Bestand, den 
massvollen Eingriff in die Bausubstanz und eine passende Antwort auf 
funktionale Fragestellungen aufzeigen sollten. Beurteilt wurden die 
Beiträge anhand der qualitativen Zuschlagskriterien.

Zugang zur Aufgabe

Gefordert war auf zwei A3-Blätter einen Vorschlag darzustellen, wie in 
würdigem Umgang mit der Gebäudesubstanz das Wohnhaus für den 
Quartierhof nutzbar gemacht werden kann und wie die inneren Oberflä-
chen aufgefrischt werden können. Der Charakter des bäuerlichen 
Wohnhauses war zu erhalten. Die Auffrischung der inneren Oberflächen 
sollte anhand eines exemplarisch dafür gewählten Raumes aufgezeigt 
werden. Ein Hofladen, ein Aufenhaltsraum, zwei Büros, ein Sitzungszim-
mer sowie eine Küche für ca. 20 Personen waren vorzusehen. Ein 
minimales Raumprogramm wurde hiefür den Teilnehmern abgegeben. 
Für die Obergeschosse war aufgrund von feuerpolizeilichen Bestimmun-
gen eine Fluchtweglösung zu finden. Priorität 1 war eine im Tenn lie-
gende Treppe, Priorität 2 eine Aussentreppe. 

Die Lösungsvorschläge und die Wahl des Raumes waren zu begründen. 
Die Aussagen konnten anhand von Referenzprojekten, Fotos, Skizzen, 
Text und Plänen gemacht werden.

B ZUGANG ZUR AUFGABE
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Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für Hochbauten, hat im 
Rahmen eines selektiven Planerwahlverfahrens nach WTO-Übereinkom-
men Architekturbüros zur Einreichung von Berbungsunterlagen für das 
Bauvorhaben «Quartierhof Höngg» eingeladen.

Es wurden Architekturbüros gesucht, die in der Lage sind, diese Auf-
gabe mit hoher architektonischer, bautech nischer und organisatorischer 
Kompetenz unter Einhaltung der Kosten- und Terminvorgaben durchzu-
führen.

Die Bewertung der Unterlagen erfolgte in beiden Phasen durch das 
Planerwahlgremium der Fachstelle Planerwahl des Amts für Hochbauten.

Planerwahlgremium

 – Felipe Rodriguez, Architekt (Vorsitz)  
Co-Leiter Fachstelle Planerwahl, Amt für Hochbauten

 – Ivo Bertolo, Architekt 
Projektleiter Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

 – Sascha Fässler, Architekt  
Projektleiter Bau, Amt für Hochbauten

 – Stefan Pätzold, Architekt 
Projektausschuss-Delegierter, Amt für Hochbauten

 – Monika Isler 
Projektleiterin Eigentümer, Grün Stadt Zürich

 – Matthias Köhler 
Projektleiter Denkmalpflege, Amt für Städtebau

Projektleitung

 – Dominik Keller, Architekt 
Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

 – Rita Herzog (Stv. Projektleitung), Architektin 
Projektleiterin Bau, Amt für Hochbauten

C BERICHT PLANERWAHLGREMIUM
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Präqualifikation

Die öffentliche Ausschreibung des Planerwahlverfahrens «Quartierhof 
Höngg» erfolgte am 24. März 2017. 34 Bewerbungen wurden vollstän-
dig und fristgerecht bis zum 19. April 2017 beim Amt für Hochbauten 
eingereicht.

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des Planerwahlgremiums vom 
23. Mai 2017 wurden nach der Vorprüfung sämtliche Bewerbungen zur 
Beurteilung zugelassen. Auf der Grundlage der im Programm vom 24. 
März 2017 festgehaltenen Eignungskriterien wählte das Planerwahl-
gremium aus den 34 zugelassenen Bewerbungen die fünf nachfolgend 
aufgeführten Planerteams zur Teilnahme an der zweiten Phase des 
Planerwahlverfahrens aus.

 – AEBERLI VEGA ZANGHI ARCHITEKTEN GmbH  
Obmannamtsgasse 19, 8001 Zürich

 – Fahrländer Scherrer Architekten GmbH 
Feldstrasse 133, 8004 Zürich

 – camponovo baumgartner architekten GmbH 
Konradstrasse 30, 8005 Zürich

 – gimmivogt architekten eth sia GmbH 
Rötelstrasse 15, 8006 Zürich

 – ARGE raumfalter dipl. Architekten USI SIA / HVDM Architects & 
Cityplaners  
Austrasse 60, 8045 Zürich

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqualifikation eine Verfügung mit 
der Bekanntgabe der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag

Das Planerwahlgremium traf sich am 29. August 2017. Beurteilt wurden 
der Zugang zur Aufgabe und die Honorarofferte. Die im Programm vom 
28. Juli 2017 festgehaltenen Zuschlagskriterien hat folgendes Architek-
turbüro am besten erfüllt:

 – gimmivogt architekten eth sia GmbH 
Rötelstrasse 15, 8006 Zürich
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Würdigung

Die fünf eingereichten Beiträge zeugen von einer intensiven Auseinan-
dersetzung mit der Thematik einer Umnutzung eines inventarisierten 
Bauernhofs zu einem Quartierhof. Die Aufgabenstellung einen Hofladen, 
einen Aufenthaltsraum und drei Büros mit einem Besprechungszimmer 
im Wohnhausteil des Bauernhofs zu integrieren wurde von allen Teilneh-
menden auf hohem Niveau gelöst. Die Auseinandersetzungen kreisten 
um die Fragen der Schaffung eines publikumsorientierten Erdgeschos-
ses mit angemessener Zugänglichkeit, der Implementierung einer 
Büronutzung in die bestehende kleinteilige Kammerstruktur und der 
Lösung der Fluchtwege der Obergeschosse.
Nach eingehendem Studium der fünf Beiträge und intensiv geführter 
Diskussion kommen das Planerwahlgremium, die Nutzerschaft und die 
Denkmalpflege zu folgenden grundlegenden Erkenntnissen:

 – Die Ausbildung eines neuen direkten Zugangs zum Hofladen/Küche 
stellt eine deutliche Steigerung des Gebrauchswerts des Erdge-
schossgrundrisses dar, da Hofladen und Aufenthaltsraum sich 
einfacher betrieben lassen und der bereits zu enge Aufenthaltsraum 
nicht noch der Erschliessung des Hofladens dienen muss. Zusätzlich 
entlastet der zweite Hauseingang den bestehenden für eine öffentli-
che Nutzung zu beengte Hauseingang.

 – Der Ausbau des Dachgeschosses ist aufgrund des vorgegebenen 
Raumprogramms nicht erforderlich, da dieses sich innerhalb der 
zwei vorhandenen Vollgeschosse gut unterbringen lässt. Die Bau-
kosten des Ausbaus stehen nicht im Verhältnis zur geringen nutzba-
ren Fläche, um ohne Not den Ausbau des Dachgeschosses 
rechtfertigen zu können.

Der Vorschlag der Architekten Aeberli Vega Zanghi umfasst den Einbau 
eines dienenden Körpers im lichten Raum des Tenns, der zusätzlich 
dessen gesamte Tiefe einnimmt. Im dienenden Körper sind die Flucht-
treppe aus den beiden Obergeschossen, die Kellertreppe, das Behin-
derten-WC und der Hofladen integriert. Mit dem Hofladen und der 
angebotenen Aufenthaltsmöglichkeit soll das Tenn zum zentralen Be-
gegnungsort des Quartierhofs werden. Zusätzlich zum bereits grossen 
Anbau werden alle drei Geschosse im bestehenden Wohnhausteil 
ausgebaut.
Der interessante aber kostenintensive Vorschlag sprengt leider den 
Umfang der gestellten Aufgabe. Der Anbau wirkt im Verhältnis zum 
geschützten Wohnhausteil überdimensioniert und stellt die Gebäudety-
pologie des Wohnhausteils durch die dominante Erschliessungsfigur zu 
fest in Frage. Hinzu kommt, dass das Nutzungskonzept in Konkurrenz 
und Widerspruch zu den im Tenn geplanten Tiernutzungen steht und die 
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Integration des teilweise mehr als 2.4 m breiten Anbaus Anpassungen 
am Tragwerk des Tenns erfordert.

Das Büro Raumfalter schlägt einen Ausbau aller drei Geschosse vor. Im 
Erdgeschoss verbindet der Hofladen den Hauseingang mit der Küche, 
wodurch der Aufenthaltsraum deutlich entlastet wird. Der Versuch vom 
Eingang aus die Küche über den Hofladen zu erreichen widerspricht der 
vorgefundenen Raumstruktur und vermag zudem durch die räumlich 
sich einschneidende Treppe wenig zu überzeugen. Darüber hinaus wird 
die L-förmige Anordnung der Küche und des Ladens als eher unüber-
sichtlich und im Betrieb aufwändig eingeschätzt. Feuerpolizeilich sorg-
fältig geplant sind die Bürokammern im 1. Obergeschoss. Der Grundriss 
respektiert bei geringer Eingriffstiefe die vorhandene Kammerstruktur. 
Die Qualität des Grundrisses wird zu einem relativen hohen Preis er-
kauft, da dieser den Ausbau des Dachgeschosses zum Sitzungszimmer 
erfordert.

Der Vorschlag des Büros Fahrländer Scherrer zeichnet sich durch einen 
sorgfältigen Umgang mit der geschützten Bausubstanz aus. Mit präzi-
sen, minimalen und in der Anmut stimmigen Massnahmen wird die 
Architektur des Gebäudes geklärt und die Voraussetzungen für ein 
kostengünstiges Bauprojekt geschaffen. Dem Ansatz folgend wird auf 
ein Ausbau des Dachgeschosses verzichtet und die Eingriffe auf wenige 
Bereiche beschränkt. Trotz den klar gesetzten Ansätzen muss der 
Kamin verschoben werden, um den nötigen Platz im 1. Obergeschoss 
für das Sitzungszimmer anbieten zu können.
Der Vorschlag vermag bezüglich der Gebrauchstauglichkeit des Erdge-
schosses hingegen deutlich weniger zu überzeugen. Der Versuch den 
Hofladen mit dem Aufenthaltsraum und mit der Erschliessung der 
Obergeschosse zu überlagern ist an sich ein guter strategischer Ent-
scheid, er scheitert jedoch an den zu beengten räumlichen Verhältnis-
sen.

Die Arbeiten der Architektutbüros Camponovo Baumgartner und gimmi-
vogt unterscheiden sich bis auf ein paar wenige Details kaum. Beide 
Arbeiten schlagen vor, das Programm im Wohngebäude innerhalb des 
Erd- und 1. Obergeschosses zu verorten. Die einzelnen Nutzungen 
werden dabei optimal auf die vorgefundene Kammerstruktur abge-
stimmt. Im Erdgeschoss schafft die Ausbildung eines direkten Eingangs 
zum Hofladen die Erschliessungssituation deutlich zu entspannen und 
zugleich die Nutzbarkeit der beengten Räume zu verbessern. Beide 
Büros schlagen zum einen vor, die Küchenzeile im Hofladen als Insel 
auszubilden um die Wände frei zu spielen und zum andern den Flucht-
weg aus dem 1. Obergeschoss mit einer einläufigen Treppe bis auf den 
Vorplatz zu führen.
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Die Unterschiede zwischen den beiden Vorschlägen liegen in der Breite 
des Anbaus bzw. Zugangs zum Hofladen und in der Grösse der festins-
tallierten Kochinsel. Das Planerwahlgremium ist der Meinung, dass der 
Vorschlag von gimmivogt aufgrund der etwas flexibleren Kochinsel und 
der grosszügigeren Eingangssituation angemessener auf die künftige 
Nutzung reagiert. Zusätzlich überzeugt der Vorschlag durch sein präzi-
ses Eingehen auf das bestehende Doppeltor und die Tagstruktur des 
Tenns. Der an sich fast perfekte Vorschlag weisst leider eine für die 
Büronutzung zu schmale Fluchttreppe auf. Dies wird zwar Anpassungen 
nach sich ziehen, die jedoch die aufgeführten Vorteile kaum tangieren 
werden.

In der gesamt Bewertung des Zugangs zur Aufgabe setzten sich die 
beiden letztgenannten Arbeiten genügend von den Übrigen ab. Der 
Zuschlag geht aufgrund gleichem Honorarangebot im oberen Bereich 
und geringfügigem Qualitätsunterschied zu Gunsten des Büros gimmi-
vogt.
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Aufenthalt

Hofladen / Küche
22.7 m2

Küche
6.8 m2

WC
2.2 m2

Entrée

Windfang
4.0 m2

Zimmer
18.0 m2

WC beh. ger.
3.4 m2

Wohnen
18.7 m2

3.0 m2

2.0 m2

RE
I3

0

EI30
TS

RE
I3

0

Grundriss Erdgeschoss 1:100

A A

EI30
TS

Zugang
Tenn/
Keller

behinderten-
gerechter Zugang

Tenn

H 1.50

H 2.00

H 2.00

H 1.50

Estrich (Raumreserve)Räucherkammer
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Quartierhof Höngg

Weiternutzen, Weiterbauen

Wenn ein fast 200-jähriger Bauernhof aufgrund seiner 
geringen Grösse heute nicht mehr als 
Landwirtschaftsbetrieb geführt werden kann, jedoch 
eine Zukunft als Quartierhof vor sich hat, so ist das 
eine gute Ausgangslage.

Bei der Umnutzung des Wohnhauses zum Zentrum 
des Quartierhofs steht dabei das Suchen der 
richtigen Nutzung für die bestehenden Räume im 
Vordergrund, vor einer Anpassung der geschützten 
Baustruktur.

Pragmatische Zuordnung des Raumprogramms

Zum ersten werden die Räume auf möglichst gleiche 
Weise wie bisher genutzt, was Eingriffe erübrigt: Der 
Wohnraum wird zum Aufenthaltsraum, Zimmer zu 
Büro, das WC bleibt WC.

Zum zweiten erfolgen die dennoch notwendigen 
Eingriffe in einem Bereich des Hauses, der aufgrund 
verschiedener Indizien wie Bodenabsätze, 
Raumeinteilung, Fenstergewände und Mauerstärken 
vermutlich später ausgebaut und bereits mehrfach 
umgebaut worden ist. 

Zum dritten wird die notwendige Fluchttreppe im 
lichten Raum des Tenns angeordnet, ohne die 
bestehende Baustruktur zu verletzen. Zum Hof hin ist 
neben dem bestehenden kleineren Tor des Tenns kein 
zusätzlicher Abschluss notwendig; dieses wird zum 
Eingang für den Hofladen.

Nutzungs-Layout

Der Hofladen mit Küche sowie das Sitzungszimmer 
sind Nutzungen, welche in der bestehenden 
Baustruktur flächenbedingt keine Entsprechung 
finden und bauliche Anpassungen erfordern; diese 
werden im Westteil angeordnet. 

Aufgrund der feuerpolizeilichen Auflage, dass der 
Fluchtweg aus jedem Raum höchstens über einen 
zweiten bis ins Freie oder zur Treppe führen darf, 
müssen im Obergeschoss die Wände beim in den 
1970ern eingebauten Bad und dem Zimmer entfernt 
werden. Der so vergrösserte Raum dient als 
Sitzungszimmer, mit direktem Zugang über die 
Fluchttreppe vom Hof her.

Der Laden im Erdgeschoss profitiert ebenso von der 
feuerpolizeilich notwendigen Massnahme: er erhält 
einen behindertengerechten Zugang direkt aus dem 
Hof. Die offenstehenden Torflügel zeigen jeweils an, 
dass der Laden geöffnet ist.

Der ungedämmte  Estrich im Dachgeschoss bleibt als 
Raumreserve bestehen (kein Eingriff notwendig; 
Kosteneinsparung, Denkmalpflege); als Option kann 
der Raum zum Sitzungszimmer ausgebaut werden. 
Die bestehende Treppe darf genutzt werden, die 
Fluchtwegbedingung ist eingehalten. Realisierbar 
wäre auch ein direkter Zugang von aussen über die 
Erweiterung der Fluchttreppe. Zu beachten sind die 
Einschränkungen des Dachraums durch die 
bestehende Räucherkammer, den Mittelpfosten und 
die geringe Kopf-Höhe.

Vorgehen

1  Mittels Bestandesaufnahmen, Sondagen sowie 
gezielten restauratorischen Untersuchungen 
(Farbschichten auf Täfer) entsteht ein umfassendes 
Bild des Gebäudes.

2   Zusammen mit Denkmalpflege, Auftraggeber und 
Spezialisten (Bauphysik, Restaurator) werden die 
Ziele der Instandsetzung und der Rahmen der 
Massnahmen definiert.

3   Unter Einbezug von Auftraggeber und Nutzer 
erfolgt die Projektbearbeitung.

Keller

Zimmer
Tenn

Tenn
Keller

Tenn/
Lager

Gang

Hofladen/Küche

Sitzung

Schnitt A-A

Flucht-
treppe

Planerwahl im selektiven Verfahren
Instandsetzung / Umnutzung Quartierhof Höngg
Regensdorferstrasse 189, Zürich-Höngg
10. August 2017

0 1 2



Raumauswahl

Als Beispiel für den Umgang mit der Bausubstanz 
haben wir den Hofladen mit der Küche gewählt. Er 
funktioniert zum einen als Bindeglied zwischen 
Wohnhaus und Wirtschaftsteil, zum andern können 
hier sowohl restauratorische wie ergänzende Eingriffe 
diskutiert werden.

Quartierhof Höngg

Planerwahl im selektiven Verfahren, W.6504.PW
Instandsetzung / Umnutzung Quartierhof Höngg
Regensdorferstrasse 189, Zürich-Höngg
10. August 2017

Schnitt/Ansicht 1:33

Regale

Plattenboden reinigen,
ergänzen wo nötig

Massiver Holzriemenboden wo nötig ausbessern,
abschleifen, ölen

Neue Holztüre EI30
ins Täfer eingepasst
mit Türschliesser

Neue Fluchttreppe aus 
abgekantetem Stahlblech (Schwarzblech).

KS
Buffet Tablarregal

Brandschutzwand REI30:
gemauert aus Vollbacksteinen, mit Kalk geschlämmt, als Ausfachung
der bestehenden Holzstruktur, analog zur Stallwand vis_à-vis. 
Durchlaufende Pfosten und Balken dürfen laut Feuerpolizei gezeigt werden

Kleines Fenster (innen kein Täfer)
Einscheiben-Brandschutzglas EI30 direkt verkittet
dient als Vitrine/ Schaufenster für den Hofladen

Wohnhauswand REI30

Einzelne Verglasung 
Einscheiben-Brandschutzglas EI30 direkt eingekittet

Türe EI30
mit Tür-
schliesser

Behindertengerechter Zugang

90

Behindertengerechter Zugang

Ende Täfer

Bestehendes Tor
(kein zusätzlicher 
Abschluss notwendig)

Grundriss 1:33

Einbauten: Tablarregal und Theke als Trennung von 
Aufenthaltsraum und Hofladen; der Einbau schliesst 
ans bestehende Täfer an.

Tisch (Massivholz, Untergestell Holz oder CNS) für die 
Auslage des Hofladens oder zum Arbeiten, mobil, je 
nach Bedürfnis verschieden einsetzbar.

Herd und Spüle stehen als freistehendes Element 
zentral im Raum, wie bei früheren Küchen, zugänglich 
von allen Seiten. Das Wandtäfer wird nicht tangiert. 
Dunstabzug falls notwendig in Herd integriert, 
Leitungsführungen an der Kellerdecke.

Boden Hofladen: Anders als bei den übrigen Räumen, 
bei denen die Holzböden gezeigt werden, schlagen 
wir hier vor, den bestehenden Riemenboden mit einer 
Folie und einem Verlegeboden zu schützen und 
darauf einen Steinzeugboden zu verlegen. Dadurch 
kann der bestehende Bodenabsatz ausgeglichen 
werden, was einen schwellenlosen Zugang zu 
Hofladen und Aufenthaltsraum ermöglicht. Zudem ist 
der Boden robuster. Denkbar ist aber auch, den 
Riemenboden in Absprache mit Denkmalpflege und 
Auftraggeber auch in diesem Raum zu zeigen.

Wände zum Hof: Ausbessern des Putzes, Anstrich mit 
Kalk oder Ölfarbe.

Wandtäfer je nach Befund der Untersuchung ab- oder 
anlaugen und mit Ölfarbe streichen; Farbton nach 
Befund, in Absprachen mit der Denkmalpflege. 
Annahme: aufgrund der Bestandesgarantie keine 
Wärmedämmung gefordert.  Ansonsten 
Innendämmung hinten dem Täfer vorsehen und Täfer 
anpassen.

Ersatz der Fenster aus den 1970er Jahren durch neue 
Holzfenster: IV plus DV, äussere Glasscheiben 
gekittet, Sprossung.

Heizung: Säulenradiatoren, Leitungsführung offen vor 
Wand.

0 50 100 200

Massnahmen

Decke: Wir vermuten, dass die Decke im Bereich des 
heutigen Badezimmer heruntergehängt wurde 
(Deckenabsatz). Sie soll wenn möglich entfernt 
werden; desgleichen die Deckenriemen im 
Aufenthaltsraum, unter denen die Tafelfelder der 
ursprünglichen Decke zu finden sein sollten. 

Die bestehende Gipsdecke wird nur ausgebessert 
und mit Leimfarbe gestrichen.
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Nutzungen / Raumprogramm

Tenn / Stall:
 Entßuchtung BŸrorŠume
 Gehege
 Stallungen
 Lager
 Werkstatt

Wohnhaus:
 Erschliessung
 Hoßaden
 Aufenthaltsraum
 KŸche
 WC

Tenn / Stall:
 Lager

Wohnhaus:
 Erschliessung
 Sitzungszimmer

Tenn / Stall:
 Entßuchtung BŸrorŠume
 Heuboden
 Heuboden / Lager
 Lager
 Luftraum

Wohnhaus:
 Erschliessung
 BŸros
 WC

EG: OG: DG:

Erdgeschoss   Mst 1:100

Nordansicht   Mst 1:100

Planerwahl im selektiven Verfahren, BKP 291
ÇQuartierhof HšnggÈ

Ausgangslage:
Die Aufgabe setzt unter den gestellten Vorgaben einen
sorgfŠltigen und gezielten Umgang mit der vorhandenen Bau-
substanz voraus. Die unter Çprovisorischem SchutzumfangÈ
stehende Liegenschaft Regensdorferstrasse 189 in ZŸrich-Hšngg
soll so instandgesetzt werden, dass sie neu als ÇQuartierhof
HšnggÈ unter heutigen KomfortansprŸchen umgenutzt werden
kann.

Konzept:
Unser Vorschlag verfolgt sinnvolle Grundrissanpassungen unter
minimaler VerŠnderung des Bestandes. Dabei bleibt die Balance
zwischen …konomie und Nutzwert stets im Mittelpunkt. Dies
erreichen wir mit folgenden Mitteln:
- Die verschiedenen Nutzungen werden in die dafŸr geeignetsten
Geschossen platziert. Im EG beÞndet sich der Hoßaden mit KŸche
und der Aufenthaltsraum. Die BŸros liegen im kleinzelligen 1.OG.
So bleibt die charakteristische Raumkammerung erhalten. Im bis
auf die Struktur herausgeschŠlten Dachstock Þndet man
schliesslich das Sitzungszimmer.
- Wo es sinnvoll ist und ein Mehrwert entsteht, rekonstruieren wir
den historischen Bestand. So wird z.B. das Fenster im EG zum
Vorplatz hin rekonstruiert. Auch der Eingang wird wieder auf den
ursprŸnglichen Zustand zurŸckgebaut. Beide Interventionen
verbessern die Lesbarkeit der Eingangssituation.
- Alle Einbauten sind selbstverstŠndlich und reversibel. Die pass-
genauen Gestelle im Hoßaden sind freistehend.
- Es entstehen sinnvolle und raumerfahrende RundgŠnge, welche
die šffentlichen und privaten Nutzungen entßechten.
- Durch die neuen Anforderungen des Brandschutzes entsteht
eine neue Erschliessung vom 1.OG durch das Tenn zur
Gartenseite.

Bauphysik:
Die GebŠudehŸlle wird durch gezielte Massnahmen, wenn
mšglich nach denkmalpßegerischen Kriterien, an den
wichtigsten Bauteilen verbessert.
- Der Aussenputz wird nicht gedŠmmt (da nur minimale wŠrme-
technische Verbesserung), jedoch fachmŠnnisch restauriert.
- Sofern vorhanden werden die originalen Fenster und TŸren
restauriert und durch eine zusŠtzliche Isolierverglasung auf-
gewertet. Alle nicht originalen Fenster werden, dem historischen
Vorbild folgend (Sprossung), ersetzt.
- Die Kellerdecke wird nach oben gedŠmmt.
- Der Dachstuhl wird nach den Šusseren Reparaturen nach innen
gedŠmmt.

Haustechnik:
Die haustechnischen Eingriffe sind technisch einfach und der
alten Bausubstanz angemessen, sodass sie die bestehende
Struktur nur minimal verletzen (Aufputzleitungen).
- Durch den Einbau einer ErdsondenwŠrmepumpe (diese braucht
keine Kaminanpassungen!) ist die relativ sanfte Verbesserung der
GebŠudehŸlle škologisch vertretbar.
- Das neue WŠrmeverteilsystem erfolgt einfach durch Radiatoren
unter den Fenstern.

Brandschutz
Das OG und das DG wird neu als eine Nutzungseinheit /
Brandabschnitt betrachtet. Dadurch ist die Entßuchtung ab 1.OG
durch den Tenn nach draussen mšglich. (vorbesprochen mit Herr
Roger Andres, Stadt ZŸrich, Feuerpolizei, Projektleiter / TL Stv. fŸr
Hšngg & Wipkingen)
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Flächen & Wege

Gehöft:
 NutzßŠchen Wohnhaus
 BewegungsßŠchen Wohnhaus
 NutzßŠchen Tenn & Stallungen
 mögliche Wege

Obergeschoss   Mst 1:100 Dachgeschoss   Mst 1:100

Schnitt A-A   Mst 1:100

Schnitt:

Tenn:
 Entßuchtung BŸrorŠume
 Gehege
 Lager
 Keller

OberßŠchen - Geschichte - Ausblick:
Bei allen OberßŠchen wird anhand von Sondagen Aussen
und Innen der Schichtaufbau der verschiedenen Fassungen
oder Tapetenschichten freigelegt. Je nach Aufbau wird das
weitere technische Vorgehen bestimmt. Oft wurde in der
nahen Vergangenheit aus Unwissenheit mineralische
Dispersionsfarbe aufgetragen, welche wenn immer
mšglich entfernt werden sollte. Danach wird anhand von
Bemusterungen jeweils in Zusammenarbeit mit der Stadt
und der Denkmalpßege die neuen Fassungen bestimmt.
Uns ist es wichtig, dass VerunklŠrungen, welche von der
Essenz der Entstehungsgeschichte des Bauernhofs Höngg
weggefŸhrt haben, wiederhergestellt werden. Neue Teile
wie z.B. die Fluchttreppe bleiben in der Erscheinung
bescheiden und selbstverstŠndlich.
Dieser Ansatz hilft auf sensible Weise die neue Nutzung zu
stärken, ohne aber den klaren Bezug zum geschichtlichen
Erbe zu vernachlŠssigen.




